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57. 82 Tortiix: 16.5

Der Alioriiwicklei'^.

(Torlrix forskaleana L.)

(Mit 9 Figuren im Texte).

Mit Genehmigung des Verfassers aus dem Scliwcdi-
schen übersetzt von Fachlehrer üfi^ie/fterörer in Steyr.

O.-Oest.

Geschichte.
Tortrix forskaleanti beschreibt Linne in seiner

Systema Naturae, ed. 10, Seite 53. Linne scheint
jedoch die Lebensweise dieser Art nicht gekannt zu
haben, nachdem er nur anführt: ,,Habitat in Europa".

Im Jahre 1759 bildet sie C. Cicrck [2, Tafel 10,

Fig. 4] ab. Clercks Abbildung kann als vollkommen
authentisch angenommen werden, da Linne selbst,

wie Cleick in seiner Vorrede angibt, Clercks Arbeit
durchgesehen und die Tafeln beurteilt hat.

R e a u m u r und de G e e r , welche die Le-
bensweise einer Anzahl Falter erforscht haben, schei-

nen die angeführte Art auch nicht gekannt zu haben.
Erst im Jahre 1833 finden wir bei Beuche

[7, Seite 112— 113] eine Beschreibung der Laive
nebst der Angabe, daß sie an Gartenrosen lebe.

Hernach treffen wir eine Beschreibung der Larve
und deren Lebensweise bei W i 1 k i n s 0 n [2, Seite
154—155], welche uns deutlich zeigt, daß entweder
W i 1 k i n s o n selbst oder irgend einer seiner Mit-
arbeiter die Larve beobachtet und aufgezogen hat.

Wilk i n s o n s Angabe, welche trotz ihrer Kürze

1) Gm lönnvecklaren (Tortrix forskaleana L.) av
Ivar Trägärdh. Med 17 originalfigurer. With
english summary. Uppsala 1914. Aleddelande Nr. 90
frän Centraianstalten för försöksväsendet pä jordbruk-
somrädet. Entomologiska avdelningen Nr. 15 (Mit-
teilung Nr. 90 aus der Centralanstalt für das Versuchs-
wesen über Ackerbauratschläge. Entomologische Ab-
teilung Nr. 15.)

vollkommen richtig ist, lautet folgendermaßen: ,,Th('

imago appears in Jiuie and Jiily among Maple (Acer

campestre) and occurs chiefly ni the south of England
and in the metropolitan district, also in Cheshire.

,,The pupa is yellow, of the same colour as the imago,
the wingcases of richer tint than the abdomen. The
puparium or outer covering is very diaphanous, anrl

af a dirtywhite colour, thus permitting the incloserl

insect to be seen through it. It is about 4 lines in length.

,,The larva is to be found füll- fed towards the
end of June in the folded leavet; of the Maple; while
feeding it rolls the leaves clumsily and longitudinally.

In colour it is pale transparent yellow, brighter at
the extremities The head pale yellowish green, imma-
culate and shining; labrum yellow; maudibles bromi;
the shield is slightly gieener than the head; the spots
on the body are very minute and whitish. Before
assuming the pupa state it neatly jolds one of the

lobes of the Ma])le leaf and spins it dosely down with

a white shining siW^ ').

1 ) Die Imago erscheint im .Juni und .fuli aus Ahorn
{Acer campestre) und kommt hauptsächlicli im Süden
Englands und im hauptstädtischen Gebiete, sowie in

Cheshire vor. Die Puppe ist gelb, von gleicher Farbe
wie die Imago, die Plügelscheiden sind intensiver
gefärbt als der Hinterleib. Die Puppenhülle oder äußere
Bedeckung ist von schmutzig weißer Farbe und sehr
stark durchscheinend, so daß es möglich ist, das ein-

geschlossene Insekt durch dieselbe zu sehen; sie ist

ungefähr 4 Linien lang.

,,Die Raupe wird gegen Ende Juni in den gefalteten
Ahornblättern gefunden: solange sie frißt, lebt sie in
plumpen, langgestreckten Blattrollen. Sie ist der Fär-
bung nach bleich durchscheinend gelb, an den Beinen
heller. Der Kopf ist bleich gelblich grün, ungefleckt
und glänzend; die Oberlippe (labrum) gelb; Mandibeln
braun; das Nackenschild ist schwächer grün als der
Kopf; die Flecken auf dem Körper sind sehr klem und
weißlich. Vor Uebergang in das Puppenstadium falici

sie niedlich einen Lappen des Ahornblattes und spinnt
denselben mit weißglänzender Seide nieder." (Mittbg.)
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Bei weiterer Durehsicht der Literatur findet man
über die angegebene Art folgende Angaben verzeichnet

:

H e i n e ni a n n 1863: ,,Juni, Juli, selten; die

Rau]ie im Juni auf Ahornbäunien" [4. Seite 2Sj.

Uiese beiden Verfasser haben sie somit nicht auf

Rosen beobachtet ; dies ist erst bei B o i s d u v a 1

1867 [5. Seite 540] der Fall wo wir B o u c h e s dies-

bezügliche Angabe bestätigt finden.

El- sciireibt: ,,I1 y a des localites, dans la Brie,

oü cette jx'titc Tortri.r est ausisi connaune que la prc-

cedente. Elle parait ä la meme epoque et vit de la

meme nianiöre; il nous est souvent arrive d'elever

l'une pour rantre; toutcfois la chenille est plus petite

et un peu plus verte, eile vit sur la plupart des rosicrs

couuue la pjrale de Bergmann (T. Bergmanniona).''

,,Nous avons trouve des chenilles en Aoüt
qui noas ont donne une seconde genevation en Sep-

teaibre" ^).

Die einzige Angabe, welche B o i s d u v a 1 über

das Aussehen der Larve macht, ist die, daß sie kleiner

und gesättigter grün als jene von T. Bergmanniaria sei.

Da die letztere nach B o i s d u v a 1 einen schwar-
zen Kopf, schwarze Brustfüße und auf dem Prothorax
ein schwarzbraunes, der Länge nach durch eine feine

Linie geteiltes Nackenschild besitzt [1. c. pag. 529], so

liegt es auf der Hand, daß Boisduvals Angabe über

die Larve von T. forskaleana so zu verstehen ist, daß
auch diese einen schwarzen Kopf, schwarze Brust-

füße und ein schwarzbraunes Nackenschild hat.

(Fortsetzung folgt.)

57 . 89 Lycaenidae : 14 . 63

Ein iieuos Or^aii bei den Gerydinae.
(Lyciieuideii.)

Von 11. Fnihstorfer.

Die Gert/dhuie, ausgezeichnet durch ihren messer-
förmigen gewaltigen Uncus und eine äußerst kleine,

aber durchaus lycaeuoide und auch sonst normale
Valve, einen relativ unbedeutenden, höchst einfachen

Oedeagus, haben bei fortgesetzten vergleichenden
Beobachtungen noch ein Geheimnis preisgeben müs-
sen. Es ist dies ein bisher nur den Geri/dinac
eigentümliches, äußerst zierliches Gebilde, welches
in Form von zwei antennenartigen Stäbchen am
ventralen Ende des Tergits am elften Segment aus-

strahlt und zwar nach vorne, nach der Leibesmitte
zu. Am leicht divergierenden Ende der sonst fast

parallel laufenden, freistehenden und vermutlich be-

weglichen Stäbchen beobachten wir bei den meisten
Arten eine Erweiterung, welche von einer einfachen

fühlerartigen Verdickung bis zu einem schaufeiför-

migen Gebilde je nach der Spezies differiert. Das

1) ,,Es gibt Stellen in der Brie (ehemal. franz. Graf-
schaft, jetzt z. gr. T. Ddpart. Spine-ot-Marne), wo diosc
kleine Torlricide ebenso gemein wie die vorhergehende
ist. Sie erscheint zur selben Zeit und lebt in gleicher
Weise; es ist öfters vorgekommen, daß wir die eine fiii

die andere hielten: die Puppe ist jedoch kleiner und
etwas gesättigter grün, sie lebt wie die Pyralide Berg-
manns (T. Bergmunnkina) haupt.sächlich auf Kosen."— ',,Wir haben im August Puppen gefunden,
die uns im September eine zweite Generation ergeben
haben." (Mittbg.)

neue Organ nenne ich Listron", den selteneren

nnd poetischen griechischen Ausdruck für Schaufel.

Es ist anzunehmen, daß das Listron ein Sekretions-

organ vorstellt, worauf insbesonders die löflfel- und
schaufeiförmige Erweiterung au seinem Ende schließen

lassen.

Der zwölfte Hinterleibsring der Gerydinae ist

eigentümlich abgerundet,manchmal breit kuppenförraig,

häufig aber auch lingamförmig und fast stets mit
langen Borsten besetzt, außerdem in seiner ganzen
Länge gespalten und nur an seiner Ansatzstelle

an den elften Hinterleibsring durch einen breiten

Steg verbunden.

Der letzte Ring wiederholt somit in plumpen
Zügen die Konfiguration des eigentlichen Uncus.

Es ist gar kein Zweifel, daß wir in dieser eigen-

tümlichen Bildung ein Analogen haben und zugleich

die Anfänge des Reverdinschen Organs, das ich

neuerdings bei den Libytheinae am Teguraen fest-

stellen konnte.

Ueber die eigentümliche Ausbildung des Tegu-

mens bei dieser Familie soll ein in Vorbereitung be-

findlicher Artikel weitere Details bieten.

57 . 93 Cirabex : 15 .

3

Neue Fütteiiingsveisiiche mit Ciiubex

betulae Zadd.^).

Von Otto Meissner, Potsdam.

Als ich in diesem Jahre, zum erstenmal seit

längerer Zeit wieder „in Sommerfrische", in Kolberg

im Park spazieren ging, fand ich bei der Heimkehr

um -YjZ, als es schon, des trüben Wetters wegen,

fast dunkel war, unter Birken eine noch ziemlich

kleine Raupe der bekannten Birkenblattwespe, Cim-

bex betulae Zadd. Ich nahm sie, da ich gerade

keinen Behälter bei mir hatte, auf den Handschuh-

finger, wo sie sich alsbald in der charakteristischen

schneckenartigen Weise zusammenrollte. Zu Hause

tat ich sie auf ein paar Rosenblüten- und -laub-

blätter. Entrüstet wandte sie sich von dem offen-

bar unangenehmen, weil ungewohnten (und ja auch

nicht natürlichen!) Futter ab. Ich setzte ein Wasser-

glas darüber, an dessen Wänden sie vergeblich hoch-

zuklettern versuchte, bis sie sich, wohl müde, in

ihr Schicksal ergab und zusammengerollt zur Ruhe

legte.

Das war abends am 4. September (1915). Am
nächsten Morgen aber, gegen 10 Uhr, sah ich, daß

sie ihren Abscheu vor dem Rosenlaub doch wohl

mußte überwunden haben, denn aus einem Blättchen

war ein größeres, halbmondförmiges Stück heraus-

gefressen. Ich gab ihr nun ein Johannisbeerblatt

und ein Wistariablatt; von letzterem hatte sie ein-

mal probiert, von jenem gar nicht. Am 7. früh hatte

sie ein Stückchen eines Blattes von Tilia grandifolia

Ehrh. gefressen, auch ein Robinienblättchen versucht.

Mittags hatte sie von letzterem sogar 2 große Stücke

gefressen! Am 0. machte sie einen Versuch, von

einem Hortensienblatt zu knabbern. Am 10. ging

sie, vielleicht infolge des Durchschütteins bei mei-

ner Heimreise von Kolberg nach Potsdam, ein.

1) Vgl. Soc. ent. .\XII, S. 114-115.
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